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Vorwort

Wenn die Rede auf arbeitsplatzbezogene Ängste und speziell die Arbeitsplatz-
phobie kommt, dann erlebt man nicht selten eine eher amüsierte Reaktion etwa 
der Art: »Das habe ich auch«. Auch wenn diese Reaktion lächelnd und ironisch 
vorgetragen wird, so kann sie doch als Indiz dafür gewertet werden, dass dieses 
Problem nicht ganz weit weg ist vom eigenen Erleben. Niemand würde so 
reagieren, wenn man über Krebs oder Schizophrenie sprechen würde. Die Reak-
tion impliziert eher: »So etwas kenne ich, aber dem darf man sich doch nicht 
hingeben«. Lächelnde Irritiertheit, wenn nicht sogar Herablassung, ist eine typi-
sche Reaktion auf pathologische Ängste oder Ängste Anderer. Es sind Ängste, die 
man kennt, die man selbst aber meint unter Kontrolle zu haben. 

Das Thema der arbeitsplatzbezogenen Ängste sollte aber ernst genommen 
werden. Es handelt sich um ein Problem, das relativ häufig ist und erschreckend 
häufig zu schwerer Beeinträchtigung der Betroffenen sowie zu Problemen in der 
Lebensführung der Patienten führt. Eine U-Bahn oder Kaufhäuser kann man 
evtl. bei einer entsprechenden Phobie vermeiden, nicht jedoch den Arbeitsplatz. 
Derartige Ängste führen unmittelbar zu Teilhabestörungen und negativen sozi-
alen Konsequenzen. Problematisch wird es häufig auch, wenn solche Patienten 
dann Hilfe suchen. Weil sich Patienten des eingangs angesprochen Unverständ-
nisses und der Belächelung bewusst sind, sprechen sie nicht über Arbeitsängste. 
Sie externalisieren und zeigen auf den Chef oder die Umstände am Arbeitsplatz als 
Erklärung, so wie Patienten mit U-Bahn-Phobie in aller Ernsthaftigkeit behaupten, 
deswegen nicht in den Tunnel zu können, weil es dort nicht genug Luft zum Atmen 
gebe. Die vom Patienten vorgetragenen Gründe seiner Arbeitsplatzvermeidung 
sind oft Anlass für Fehlbehandlungen und Maßnahmen, die das Problem eher 
noch verschärfen. Dazu gehört z. B. die »Krankschreibung«, ein Vermeidungs-
verhalten mit ärztlicher Unterstützung. Jedermann weiß aber inzwischen, dass 
Vermeidungsverhalten einer der wesentlichen Gründe für die Verschlimmerung 
von Angsterkrankungen ist, und dass Exposition der Weg zur Heilung ist.

Zusammenfassend gilt, dass arbeitsplatzbezogene Ängste mit zu den häufigsten 
psychischen Erkrankungen zählen, zu schwerwiegenden Folgen führen, am 
seltensten diagnostiziert und nahezu regelhaft falsch behandelt werden. Hier 
bedarf es dringend mehr wissenschaftlicher Forschung und vor allem klarer 
Konzepte bei Therapeuten. Das vorliegende Buch soll dazu einen Beitrag leisten. 
Es fasst eine zehnjährige Forschungsarbeit zum Thema der arbeitsplatzbezogenen 
Ängste zusammen. Manches kann inzwischen als empirisch gut fundiert gelten, 
anderes entspringt aber auch »nur« der klinischen Erfahrung der Autoren, die 
viele derartige Patienten behandelt haben.
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Vorwort

Das Buch ist geschrieben worden für Psychotherapeuten und Ärzte, beratend 
Tätige in der medizinischen und beruflichen Rehabilitation, Sozialmediziner und 
Gutachter, Mitarbeiter von Renten- und Krankenversicherung sowie Wissen-
schaftler aus den Bereichen klinische Psychologie, Arbeits- und Organisations-
psychologie, Sozialpsychologie und -medizin, Arbeitsmedizin, Psychiatrie und 
Psychosomatik. Es handelt sich um die erste monographische und zusammenfas-
sende Darstellung dieses Themas.

Berlin, im März 2013 
Prof. Dr. Michael Linden 

Dr. Beate Muschalla
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1 Wertigkeit von Arbeit 

1.1  Organisationsformen der Arbeit in der  
modernen Industriegesellschaft 

In der Arbeitspsychologie wird »Arbeit« verstanden als ein Grundaspekt mensch-
licher Lebenswirklichkeit, eine zielgerichtete, zweckrationale Tätigkeit, die der 
Daseinsvorsorge und Schaffung optimaler Lebensverhältnisse dient. Arbeit ist 
aufgabenbezogen und mit gesellschaftlichem Sinngehalt versehen. Es handelt 
sich um einen vermittelnden Prozess zwischen Mensch und Umwelt, der sich in 
eingreifenden und verändernden Tätigkeiten äußert (Giese 1927; Rohmert 1972; 
Fürstenberg 1975; Schmale 1983).

Für die Ausübung der beruflichen Tätigkeit verwendet der erwachsene Mensch 
einen Großteil seines Tages. Daher macht der Arbeitsplatz schon zeitlich einen 
großen Teil seiner sozialen Umwelt aus. Die Art der Tätigkeit trägt zum Ansehen 
in der Gesellschaft und zur finanziellen Sicherheit bei. Arbeit ist ein wesentlicher 
Teil der Selbstverwirklichung eines Menschen, bestimmend für sein Selbstbild 
und seine weiteren Entwicklungsmöglichkeiten, die beeinflusst werden sowohl 
von den materiellen und organisationalen Arbeitsbedingungen als auch von den 
Mitarbeitern. Zudem beeinflusst die Arbeitssituation auch viele andere Lebens-
bereiche der Person. Zufrieden zu sein mit der Arbeitssituation ist mitentschei-
dend für die generell erlebte Lebenszufriedenheit ( Schumacher et al. 1995).

Im Laufe der Jahrhunderte, aber speziell auch in den letzten Jahrzehnten voll-
zogen und vollziehen sich zahlreiche Wandlungsprozesse in der Arbeitswelt. Eine 
Wandlung betrifft die mit dem industriellen Fortschritt einhergehende Verände-
rung der Arbeit von der Hand- zur Kopf-, zur Dienstleistungs- und seit neuestem 
zur computerisiert-kontrollierten Arbeit. 

Je nach Art der Arbeit verändern sich auch die Anforderungen und Freiheits-
grade für die Arbeitstätigen bei der Ausübung ihrer Tätigkeiten: Standen früher 
überwiegend körperlich fordernde Arbeiten im Vordergrund, bei denen sozio-
emotionale und kognitive Fähigkeiten nachrangig waren (z. B. beim Heu-Rechen 
auf dem Feld), erforderten Arbeitsplätze seit der Mechanisierung mehr kogni-
tive Leistungen (z. B. Konzentration als Kranführer), oder Schnelligkeit bei der 
Ausführung sehr spezialisierter Handlungsabläufe (z. B. Einscannen von Waren 
an der Supermarktkasse). Mit Zunahme von Arbeitsfeldern im Dienstleistungs-
sektor traten zunehmend soziale Kompetenzen und sogenannte Soft Skills in den 
Vordergrund.


